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382 —
halt größere SRefognoöjir.ingen vorgenommen; tie
Offtjiere erhielten ten Sluftrag/ tie rcfognoöjirtcn
SBege oter ©egenben entroeber einfach ju beschreiben

oter ^tinerairö .u entwerfen; eö jeigte ftd) lei-
tet, lai) nur wenige Offtjiere hierin etwefepe Uebung
hatten; aüe fahen aber ein, wie nothwentig tiefeö
fei nnt munterten ftdj audj, taß man ibucn früber
nie foldje Stufgaben geftellt habe. Eö wurten 3tine*
rairö entworfen oter SScgcbcfcbreibungcn gemadjt
über tie ©traßen oon SBoUiöpofen nach Sltlifdjwil/
von ^luntern nad) ©tettbaep unt von WkUton bii
auf tie ööhe ter Sllbiöüraße oberhalb Sllbiörictcn.
S5ei tcn?tcfognoöjirungcn wurten tann ferner
Slufgaben geftedt über SBcrwcntung ter Slrtiücrie unt
fpcjicü über SJStacirung ter ©efcpüfcc, Eatffonö unt
SSattcriercfcrpebeim Slngriff oter SBertpcittgung von

befeftigten Sofatitäten; folepe Aufgaben wurten balt
mfiuMidj in loco, balt aber fdjriftlidj gclööt/ wobei
natürlich eine Scrrainbefdjrcibung nidjt fehlen

türfte.
©icfcö ift in Äurjem taöjcnige, wai in lern

fraglichen Sorbercitungöfurfe behauten mit turepge»
macht worten ift; tie Offtjtere/ tie taran Speit
genommen/ tragen alte mit fid) taö SSemtißtfrin naep

£aufc oter vielmehr auf ten ©ammelplan tbrer
Äompagnien/ etwaö gelernt ju haben unt fönnen

nicbt genug ten SBunfcb auöfprccpcn, eö möchten

foldje Untcrridjtöfurfe ftcp wieterboien. x.

$te gegentnärttge Sage
unfeieö 2$aterfanteö tft jwcifelöohnc eine ernfte; eine

febwer ju löfente grage, harrt ihrer Entfdjeitung
entgegen mit wie immer tie SBürfet fallen/ fooiel ift
gewiß, taß tiefe Entfdjeitung eine für unö ehrenhafte

fein muß/ foü unfer Staute nicht mit ©epmaep

beteef t unt unfere ftaatlid)C Efciftcnj in ihren ©ruttt-
lagen rief effepüttert werten. Ratten wir an tiefer
eprenhaften Entfcpcitung feft / fo muffen wir unö

audj auf ten grimmigen Ernft gefaßt machen unt
wenn cö audj möglich ift, taß cö nicht fo weit fömmt,

lai) eine für beiten Sheile biüiae unt ehrenhafte

Söfung teö febwer gefcpü'rjtcn Änotcnö eintrete/ tie
wir jept noch nicht ahnen/ fo türfett roir unö bennoeb

nid)t verhehlen/ taß eö jum Stcußerftcn fommen fann

unt wir hatten eö für eine 6djwä'a)c, eineö freien
«Bolfeö unwürtig/ immer nur von Hoffnungen ju
fpreepen/ immer nur eine frietfidje Söfung ju
verbeißen/ in einem Slugenbtitfc, wo ftch tie Sage ter
©inge fo tropent geftattet bat, wie beute. Wit wiffen

fepr gut/ wai ter Ärieg ift; feit fahren raftloö
betriebene ©tubien feiner ©efepiepte haben unö auch

jur ©enüge belehrt/ welch entfeptidje guretjen ter*
felbe in ten SBobtftant unt taö ©tücf emeö Santeö

unt cincö SBolfeö gräbt mit wir ftnt ganj nicht

gewillt/ benfetben unferem 2Sotf alö ein ©piel barju-
ftcücti/ taö vorübergehe wie ein crfrifdjcntcö ©emit-

ter. Retnl ter Ärieg ift ein Unglücf, ter in ei*

nem Ru jerftört» wai jahrelanger gleiß gefammclt;

ter Ärieg ift eine ©ctßcl ©ottcö/ tie fdjwcre 2Sun.

ten feblägt unt eö tarf fein SBolf mit bemfelben

fpielen. Unfer SBolf muß wiffen/ wai ihm bevorftept,

wenn eö jum Äriege fommt/ tenn cö ift ein nücptc-
rcö mit tapferes 2?olf, taö taö Unpcrmcttlidjc mit
ruhigem £erjen trägt unt tie natfte Wahrheit fteti
ter gefdjmücftcn Süge vorjieht. Unfer «Bolf foü fid)

nidjt im ©ahne tröficiu ei fommcju nidjtö/ fontern
foü fich in Rübe auf taö 6djwcrfte faffen. Wit wollen

feine ^brafen, feine <£djü(?enrcten; wir woücn

nidjt beim ©läfcrftaug tie patriotifdjen SRäufcpe be*

förtern helfen/ bic im Äabeujammer teö unteren
Sageö ein fo traurige« Ente ftntcn; wir geftepen

offen, taß unö gewiffeEr.pcftorattouett/tie fepon tie
fdjweijerifcpen bataiüone über ten SÄpetn rücfen

taffen/ faft eben fo unangenehm berührt haben, alö

taö ©äbclweften auf ten Sfcflafterfteinen; aücin cö

wiü uni fepeinen, tie 3eit fei gefommen, wo unfere

Reporte, ohne ftcp ten Vorwurf voreiliger banb*
fttngöweife auöjufepen, tem 6d)iveijervotf fagen

türfte: „Tn, SBolf, mach tiep gefaßt! Eö fann jum
Stcußerftcn fommen!"

SBenn uttfere Gehörte fo ju unferem SBolfc fpridjt/
fo met'ß btefeö, woran eö ift; tarin liegt feine attf-
gcblafcneJRcnomage, fein (Säbelftirren vor ter Seit/
nein! eö ift nidjtö ali bicffltapnung, ftdj feinen^üu*
ftonen hinjugeben, fontern ftdj ju ruften, fein ipauö

ju befteüen, tamit tie ©tunte teö Ernftcö unö nicht
unvorbereitet ftntet. SBir münfepen niept/ taß aucb

nur ein SSRann ju früh aufgeboten wirt, aber wir
mödjten in aücn £crjen jene ftdjere, gefaßte ©timmung

feben, tie ein freie* SBolf am SBorabenb cincö

foldjen Äriegcö befeeten muß. SBir woücn feine

fünftlicpe Slufregung erjeugett/ aber wir möchten in
jetem Sluge tie ©ewtßbeit Iefen: fomme maö Pa

woüc, taö SBatcrlant fann auf unö jäbten! Eine
fotehe ftiüe, ernfte, gehobene öaltung wirt aber am
ebeften turdj ein rütfbolttofeö SBcrtrauen erjeugt
mit tte S?untcöbchörtc tarf tem fcpivcijerifdjen
SSolf vertrauen. SBir wiffen gar wohl» taß in ten
Unterhanttuugen folchcr Statur ein rücfftdjtöooüeö

©d)weigen turdj tie SBerpättniffe geboten ift, aber fo

viel barf boch immer gefagt werten: Stadjt euch

gefaßt! £>at taö SBolf tie 3eit/ tiefen ©ebanfen ernft

ju überlegen/ getreu feiner ernften unt bctädjtigcn
Statur in fta) ju verarbeiten/ fo wirt cö auch mit
SRuhc aüem entgegenfepen/ wai ©ott unö bcfcpictcn.
Tiefe Stube aber/ lie ten SBcbftup! treibt, tie ten
«Pflug führt, biö ter «JERoment gefommen, tiefe Rübe

wirt ten ©egner mehr imponiren, alö alle großen

©orte, tie wir ibm entgegetifdjteutern! Tatum
SBcrtrauen, offene Mahnung! Unfere iperjen ftnt
ftarf genug/ tie SBabrbeit jn ertragen.

$lo$ einmal bie tyfetbe bet <5taböoffiiiete.

3tt tiefen flattern ift fdjon mepr ali einmal tarauf

btngemtcfcn worten,. wie fdjwer es für einen

©taböofftjier, ter nidjt gerateju reidj ift, fei, ftch

ortcntlidj beritten jtt machen, ©iefe ©djwicrigfett
ift in ten lebten fahren nur noch geivacpfen unt hat

bereitö eine bctenflidic &opc erreicht/ tie tie Sluf*

merffamfeit ter gehörten nothwentig auf ftdj

jiehen foütcn. Eö ift gegenwärtig faft unmöglich ju

bald größere NckoguoSzirnngen vorgenommen; die
Offiziere erhielten dcn Auftrag/ die rekognoSzirte«
Wege oder Gcgcndcn cntwcdcr einfach zu beschreiben

odcr JlinèrairS zu entwerfen; eS zcigtc sich lci-
dcr, daß nnr wcnigc Offizicre hicrin ctwclchc Uebung
hatten; alle fahcn aber cin, wic nothwendig diefeö
fei und wundcrrcn sich auch, daß man ihncn früher
nic solche Aufgaben gcstcllt habc. ES wurdcn Itine-
rairö cntworfcn odcr Wcgcbcfchrcibungcn gcmacht
übcr dic Straßcn von Wolliöhofcn nach Adlischwll,
von Fluntcrn nach Stettbach und von Wiedikon biö
auf dic Höhc dcr Albisstraße obcrhalb Albisrieden.
Bei den RckognoSzjruttgcn wurden dann ferner Auf-
gaben gestellt über Verwendung der Artillerie und

spczicll übcr Placirung dcr Gcfchützc, Caissons und

Battertcrcscrvc bcim Angriff odcr Vcrrhcidlgnngvon
bcfcstigtcn Lokalitäten ; folche Aufgaben wurden bald

mündlich in lova, bald aber fchriftlich gelöst, wobci
natürlich cine Tcrrainbcfchrcibung nicht fchlcn
durfte.

DicfcS ist in Kurzem dasjcnigc, waö in dcm

fraglichcn VorbcrcitungSkurfe behandelt und durchge-
macht worden ist; die Offiziere, die daran Thcil ge-

nommen, tragen allc mit sich daö Bewußtsein nach

Haufc odcr viclmchr auf den Sammelplatz ihrer
Kompagnien, etwas gelernt zu haben und können

nichr gcnug dcu Wunfch auöfprcchcn, es möchten

solche Unterrichtökurfc stch wicdcrholcn. x.
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unsci cS Vaterlandes lst zweifelsohne eine ernste; eine

fchwer zu löfende Frage, Harn ihrer Entfchcidung

entgegen und wie immer die Würfel fallen, soviel ist

gewiß, daß dicfe Entfchcidung einc für unS chrcn-

hafrc fein muß, foll unfcr Name nicht mit Schmach
bedcckr und unfcrc staatliche Existenz in ihrcn Gruud-
lagen tief erschüttert wcrdcn. Halten wir an diefer

ehrenhaften Entscheidung fest, fo müssen wir unS

auch auf den grimmigen Ernst gefaßt machen uud

wcnn cö auch möglich ist, daß cS nicht fo weit kömmt,

daß cinc für bciden Theile billige und ehrenhafte

Löfung deö fchwer geschürzrcn KnorcnS eintrete, die

wir jctzt noch nicht ahnen, so dürfcn wir uns dennoch

nicht vcrhchlcn, daß eS zum Acußerstcn kommcn kann

und wir halten cö für cine Schwäche, cincö frcicn
Volkes unwürdig, immcr nur von Hoffnungen zu

fprechen, immer nur eine friedliche Löfung zu

verheißen, in einem Augenblicke, wo stch die Lage der

Dinge fo drohend gestaltet hat, wie heute. Wir wif>

fen sehr gut, waö der Krieg ist; seit Jahrcn rastloö

betriebene Studien scincr Geschichte haben unö auch

zur Genüge belehrt, welch entsetzliche Furchen
derselbe in den Wohlstand und daö Glück eines Landes

und cincs Volkes gräbt und wir stnd ganz nicht

gewillt, denselben unserem Volk alS ein Spiel darzu.
stellen, daö vorübergehe wie cin erfrischcndcS Gcwit-

tcr. Nein! der Kricg ist cin Unglück, dcr in ei-

nem Nu zerstört, waö jahrelanger Fleiß gesammelt;

dcr Kricg ist eine Gcißcl GoltcS, dic schwere Wun-

dcn schlägt und eS darf kcin Volk mit demfclbcn

spielen. Unser Volk muß wissen, was ihm bevorsteht,

wenn eS zum Kricgc kommt, denn cö ist cin nüchre-

rcS und tapferes Volk, daö daS Unvermeidliche mit
ruhigem Herzen trägt und dte nackte Wahrheit stets

dcr gcfchmücktcn Lügc verzicht. Unfcr Volk foll sich

nicht im Wahnc tröstcn, cS komme zu nichlS, sondcrn

soll sich in Ruhc auf daö Schwerste fasscu. Wir wol-
lcn kcinc Phrascn. kcinc Schützcnrcdcn; wir wollen
nicht bcim Gläfcrklaug die patriotischen Näuschc bc-

fördcrn hclfcn, dic im Katzcnjammcr dcö andcrcn

TagcS cin fo rraurigcS Endc stndcn; wir gcstchcn

offcn, daß unö gcwisscEx.pckrorationcn, dic schon dic

schwcizcrischcn Bataillone übcr den Rhein rücken

lasscn, fast cbcn fo unangenehm berührt haben, alS

daS Säbclwetzcn auf dcn Pflastcrstcincn; allcin cö

will unö fchcincn, die Zeit fci gekommen, wo unsere

Bchörde, ohnc stch dcn Vorwurf vorciligcr Hand-

lnngSwcifc auszusetzen, dem Scdweizcrvolk fagcn

dürftc: „Du, Volk, mach dich gefaßt! ES kann zum
Acußcrstcn kommen!"

Wenn uusere Behörde fo zu unferem Volke fprichl,
so wciß dieses, woran eö ist; darin liegt keine auf-
gcbtafcnc Rcnomagc, kcin Sabcttlirrcn vor dcr Zcit,
nciu! eS ist nichts als dieMahnmuz, stch kcincn Jllu-
stoncn hinzugebcn, sondern stch zu rüsten, sein Hauö
zu bestellen, damit die Stunde des Ernstes unö nicht
unvorbereitet finder. Wir wünschen nichr, daß auch

nur cin Mann zu früh aufgeboten wird, aber wir
möchten in allen Herzcn jcne sichere, gefaßte Stimmung

fehen, die ein freies Volk am Vorabend eines

folchen Krieges beseelen muß. Wir wollcn kcine

künstliche Aufregung erzeugen, aber wir möchten in
jcdcm Auge die Gewißheit lcfen: komme was da

wolle, das Vaterland kann auf uns zählcn! Eine
folchc stlllc, ernste, gehobene Haltung wird aber am
ehesten durch cin rückhaltloses Vcrtrauen crzcugt
und die BundcSbchördc darf dem fchwcizcrifchcn
Volk vertraucn. Wir wissen gar wohl, daß in den

Unterhandlungen folchcr Natur cin rücksichtsvolles

Schweigen durch dic Verhältnisse geboten ist, aber so

vicl darf doch immcr gcfagt werden: Macht euch

gcfaßt! Hat daö Volk die Zeit, diefen Gedanken ernst

zu überlegen, getreu feiner ernsten uud bedächtigen

Nalur in sich zu verarbeiten, fo wird cö auch mir
Ruhc allem cnrgcgenschcn, waö Gort unS bcschicdcn.

Dicse Nuhe abcr, die dcn Webstuhl treibt, die den

Pflug führt, biS dcr Moment gekommen, diefe Ruhe
wird den Gcgncr mchr imponircn, alö alle großen

Worte, die wir ihm enrgegenfchlcudcrn! Darum
Vertrauen, offene Mahnung! Unfcre Herzen stnd

stark genug, die Wahrheit zu ertragen.

Noch einmal die Pferde der Stabsoffiziere.

Jn dicscn Blätlcrn ist schon mchr als cinmal dar«

auf hlngcwtcscn wordcn,. wie schwcr cs für ciucn

Slaböofstzicr, dcr nicht geradezu reich ist, sci, stch

ordentlich beritten zu machen. Diese Schwicrigkcit
ist in dcn lctztcn Jahrcn nur noch gewachsen und hat

bcrcits cinc bedenkliche Höhc erreicht, dlc dlc

Anfmcrksamkcit dcr Behörden nothwendig auf sich zre-

ycn sollten. Eö ist gegenwärtig fast unmöglich zu
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